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Interdisziplinäre Vortragsreihe 
im Wintersemester 2026/27 im 

Alfried Krupp Wissenschaftskolleg Greifswald 
(Martin-Luther-Straße 14)

Interdisziplinäre Vortragsreihe „Planet Erde 3.0.“
Der Planet Erde ist ein dynamisches System, das 
sich kontinuierlich verändert – natürliche Prozes-
se, die über Jahrtausende hinweg fast unbemerkt 
stattfanden. Doch seit der Industrialisierung hat der 
menschliche Einfluss diese Entwicklungen drama-
tisch beschleunigt. 
Klimawandel, Verlust der Artenvielfalt, Umwelt-
verschmutzung und die Degradierung natürlicher 
Lebensräume sind nur einige der gravierenden Folgen 
menschlichen Handelns. Diese tiefgreifenden Verän-
derungen betreffen nicht nur die Umwelt, sondern 
auch alle Bereiche des menschlichen Lebens.
Die interdisziplinäre Vortragsreihe „Planet Erde 3.0 – 
Living in a changing world“ beleuchtet aus verschie-
denen wissenschaftlichen Perspektiven die Ursachen 
und Folgen des globalen Wandels.  
Renommierte Expertinnen und Experten geben span-
nende Einblicke in aktuelle Forschungsthemen wie 
den Verlust der Biodiversität, die Auswirkungen des 
Klimawandels auf marine Ökosysteme und die Rolle 
von Insekten als Schlüsselorganismen. Darüber hin-
aus werden mögliche Lösungsansätze diskutiert, um 
den komplexen Herausforderungen des 21. Jahrhun-
derts zu begegnen. Diese Vortragsreihe bietet eine 
Plattform für den Austausch zwischen Wissenschaft 
und Gesellschaft und lädt dazu ein, über die Zukunft 
unseres Planeten und die Chancen, ihn zu bewahren, 
nachzudenken. LIVING IN A 

CHANGING WORLD
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Zur Anmeldung

Alfried Krupp Wissenschaftskolleg Greifswald
Das Alfried Krupp Wissenschaftskolleg Greifswald 
ist eine wissenschaftlich unabhängige Einrichtung in 
Trägerschaft der Stiftung Alfried Krupp Kolleg Greifs-
wald. Die Initiative zur Gründung des Kollegs ging auf 
Professor Dr. h. c. mult. Berthold Beitz, den ehemaligen 
Vorsitzenden des Kuratoriums der Alfried Krupp von 
Bohlen und Halbach-Stiftung, zurück. Mit dieser Ini-
tiative verband Professor Beitz die Vision, Greifswald 
als Universitäts- und Hansestadt erneut zu einem 

„liberalen, weltoffenen Zentrum für Begegnungen im 
Ostseeraum“ zu machen – eine Rolle, die die Stadt über 
Jahrhunderte hinweg prägte. 

Wir laden alle Interessierten herzlich ein, an den öf-
fentlichen Veranstaltungen des Kollegs teilzunehmen. 
Soweit nicht anders angegeben, ist der Eintritt frei. Bei 
Tagungen bitten wir, sofern nicht anders vermerkt, aus 
organisatorischen Gründen um eine Anmeldung unter 
www.wiko-greifswald.de/anmeldung. 

Möchten Sie regelmäßig über unser Veranstaltungs-
programm auf dem Laufenden bleiben? Dann abon-
nieren Sie unseren wöchentlichen 
E-Mail-Newsletter unter www. 
wiko-greifswald.de/newsletter.
Viele öffentliche Veranstaltungen 
werden außerdem per Livestream 
übertragen oder als Mitschnitt in 
unserer Mediathek bereitgestellt.

Veranstalter: 
Zoologisches Institut und Museum der Universität 
Greifswald & Alfried Krupp Wissenschaftskolleg 
Greifswald

Universitäre Forschungsschwerpunkte: 
„Ostseeraum“ und „One-Health“

Veranstaltungsort:
Alfried Krupp Wissenschaftskolleg Greifswald
Martin-Luther-Straße 14, 17489 Greifswald

Die Vortragsreihe wird gefördert von der Alfried Krupp von 
Bohlen und Halbach-Stiftung, Essen.
Das Alfried Krupp Wissenschaftskolleg Greifswald ist eine 
wissenschaftlich unabhängige Einrichtung in der Trägerschaft 
der Stiftung Alfried Krupp Kolleg Greifswald.



Mittwoch, 28. Oktober 2026 · 18.00 Uhr
Regeneration von Biodiversität in einem 
tropischen Regenwald-ökosystem –  
Wann folgen Tiere den Pflanzen? 
Professorin Dr. Heike Feldhaar
(Universität Bayreuth, Lehrstuhl  
Tierökologie I – Populationsökologie)
Tropische Regenwälder spielen eine zentrale Rolle für die
Stabilisierung des Klimas, da sie in ihrer Biomasse große
Mengen an Kohlenstoff speichern. Zudem sind intakte tro-
pische Regenwälder Biodiversitäts-Hotspots. Bisher wissen
wir allerdings wenig darüber, wie sich die Artenvielfalt in
sich regenerierenden tropischen Regenwäldern erholt. In
meinem Vortrag werde ich Einblicke in unsere Forschung
dazu geben, wie sich Tiergemeinschaften und deren Inter-
aktionen mit Pflanzen in einem ecuadorianischen Tiefland-
regenwald entlang eines Wiederbewaldungsgradienten 
verändern. 
Moderation: Professorin Dr. Gabriele Uhl

Mittwoch, 11. November 2026 · 18.00 Uhr
Mikroplastik in der Umwelt
Professor Dr. Christian Laforsch
(Universität Bayreuth, Lehrstuhl Tierökologie)
Die Belastung der Umwelt durch Mikroplastik, 
die potenziellen Risiken für Ökosysteme und letztendlich 
für unsere Gesundheit, ist in letzter Zeit sehr stark in den 
Blickpunkt des öffentlichen und wissenschaftlichen Inte-
resses gerückt. Im Sonderforschungsbereich Mikroplastik 
soll grundlegendes Verständnis jener Prozesse und Me-
chanismen gewonnen werden, die – je nach physikalischen 
und chemischen Eigenschaften der Kunststoffe – die 
biologischen Effekte von Mikroplastik bedingen, das Um-
weltverhalten und die Migration von Mikroplastik in und 
zwischen Umweltkompartimenten beeinflussen und die 
Bildung von Mikroplastik verursachen. Diese Erkenntnisse 
werden eine wissenschaftlich fundierte Grundlage für die 
Bewertung der Umweltrisiken bieten sowie in die Entwick-
lung neuer, umweltfreundlicher Kunststoffe münden.
Moderation: Professor Dr. Alexander Wacker

Mittwoch, 25. November 2026 · 18.00 Uhr
Das „schmutzigstes Meer der Welt“ als
Sehnsuchtsort? Zur Umweltgeschichte
des Ostseetourismus
Professor Dr. Jan‑Hinnerk Antons
(Universität Greifswald, Historisches Institut)
Seit dem 19. Jahrhundert entwickelte sich rund um die 
Ostsee ein auf Naturerfahrung basierender Tourismus, 
der das europäische Binnenmeer zu einem der zentralen 
Sehnsuchtsorte des Kontinents gemacht hat. Mit den 
zunehmenden ökologischen Problemen des Anthropozäns 
wandelte sich dieser Sehnsuchtsort im letzten Drittel des 
20. Jahrhunderts diskursiv zum „schmutzigsten Meer der Welt“ 
und die Heilwirkung eines Bades im Meer verkehrte sich zur 
Gesundheitsgefahr. Der Vortrag analysiert, welche Antworten 
die Anrainer der Ostsee auf diese Krise des Mensch-Meer-
Verhältnisses fanden – von den Tourist*innen und der 
Zivilgesellschaft über die Politik bis zu Resilienz-Strategien der 
Tourismuswirtschaft.
Moderation: Professor Dr. Steffen Harzsch

Mittwoch, 9. Dezember 2026 · 18.00 Uhr
Ist die Fischerei an der Ostseeküste noch
zu retten? 
Dr. Christopher Zimmermann
(Thünen-Institut für Ostseefischerei)
Die deutsche Ostseefischerei befindet sich in einer tiefen 
Krise: Den wichtigsten von ihr genutzten Fischbeständen 
geht es schlecht, dem Beruf fehlt der Nachwuchs, Windparks 
und Naturschutzgebiete reduzieren die befischbare 
Meeresfläche, Kormoran und Kegelrobbe fressen die übrigen 
Fische weg. Durch Fischereimaßnahmen allein lassen sich 
die Fischbestände nicht mehr aufbauen – große Teile 
der Fischerei sind seit Jahren geschlossen, und trotzdem 
zeigen die Bestände keine Erholungsanzeichen. Was würde 
passieren, wenn die Fischerei einfach verschwindet, wie der 
Kohlebergbau? Welche Möglichkeiten gäbe es, sie zu erhalten? 
Warum ist das erstrebenswert, und was müssten wir alle 
dafür tun? 
Moderation: Professor Dr. Steffen Harzsch

Mittwoch, 20. Januar 2027 · 18.00 Uhr
Frei fließende Flüsse - Führt der Rückbau  
von Wehren zu einer Erholung von 
Durchgängigkeit, Biodiversität und 
Funktionalität europäischer Flüsse? 
Professor Dr. Patrick Fink
(Universität zu Köln, Institut für Zoologie)
Unsere Flüsse sind zunehmend fragmentiert und geschä-
digt. Gleichzeitig sieht die Wiederherstellungsverordnung 
der EU vor, bis 2030 mindestens 25.000 Kilometer frei 
fließende Flüsse wiederherzustellen. Vielfach wird davon 
ausgegangen, dass die Entfernung von Querbauwerken 
wie Wehren automatisch zu einer Erholung der biologi-
schen Durchgängigkeit (z.B. für Wanderfische), Biodiversi-
tät und Ökosystemfunktionalität führt. Ob und unter wel-
chen Renaturierungsmaßnahmen dieser Zusammenhang 
besteht, haben wir im Rahmen eines EU-Forschungspro-
jekts untersucht, aus dessen Ergebnissen sich verbesserte 
Strategien für die zukünftige Renaturierung europäischer 
Fließgewässer gewinnen lassen.  
Moderation: Professor Dr. Alexander Wacker

Mittwoch, 10. März 2027 · 18.00 Uhr
Das Darmmikrobiom als Gesundheitsmarker –
Auswirkungen anthropogener Störungen auf 
die Gesundheit von Tier und Mensch 
Professorin Dr. Simone Sommer
(Universität Ulm, Institut für Evolutionäre
Ökologie und Naturschutzgenomik)
Anthropogene Störungen – darunter Landnutzungsän-
derungen, zoonotische Infektionen, Umweltkontamina-
tionen durch Agrarchemikalien und Mikroplastik sowie 
der Klimawandel – gelten zunehmend als zentrale Treiber 
von Veränderungen des Darmmikrobioms. Diese können 
weitreichende Folgen für die Gesundheit wildlebender Tie-
re und des Menschen haben. Sie führen zu verborgenen 
Gesundheitsrisiken, die als Frühwarnsignale für Störun-
gen von Ökosystemen dienen können. Anhand unserer 
Forschungsprojekte veranschaulichen wir die enge Ver-
netzung von Mikrobiomen im Sinne des One-Health-An-
satzes und ihr Potenzial, neue Gesundheitsbedrohungen 
frühzeitig zu erkennen, ihre Ursachen besser zu verstehen 
und geeignete Präventionsmaßnahmen abzuleiten. 
Moderation: Professor Dr. Gerald Kerth


